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 M /1 : Plakat von 1979, Stadtgeschichtliches Museum Leipzig
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Problematik : wie wird die DDR,“ Staat des real existierenden Sozialismus ,“ tatsächlich regiert ? 
I DIE GRÜNDUNG DER DDR
In der SBZ ging im März 1948 der Erste Deutsche Volksrat aus der "Volkskongressbewegung für Einheit und gerechten Frieden" hervor. Er arbeitete eine Verfassung aus. Der Zweite Deutsche Volksrat erklärte sich am 7. Oktober 1949 zur provisorischen Volkskammer. Damit wurde die DDR gegründet und so gab es nun zwei deutsche Staaten.

Otto Grotewohl wurde zum Ministerpräsidenten ernannt und vom Volksrat mit der Bildung einer Regierung beauftragt. Damit war die Staatsgründung der DDR vollzogen. Damit trat auch die (erste) Verfassung der DDR in Kraft.

Wilhelm Pieck wurde zum Präsidenten der DDR ernannt. Der eigentliche Machthaber der DDR war jedoch schon ab 1949 Walter Ulbricht als Generalsekretär bzw. Erster Sekretär des ZK der SED.

Drei Verfassungen gab es im Laufe der Geschichte der DDR. Nach außen bekannte sich die DDR in ihrer Verfassung zur Demokratie. Tatsächlich aber spiegelte die Verfassung nie die Wirklichkeit wieder.
Die Änderungen der Verfassung dokumentieren auch einen politischen Wandel. Unter Walter Ulbricht wurde die Verfassung 1968 eine sozialistische. So wurde in ihr der Herrschaftsanspruch der SED niedergeschrieben. 1974 betonte man dann die Verbundenheit mit der Sowjetunion und tilgte alle Hinweise auf eine deutsche Nation. Die 
deutsche Einheit wurde nun abgelehnt. 
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II DER DDR-STAAT : EINE SOZIALISTISCHE DIKTATUR
Das politische System der DDR folgte einem ganz anderen Aufbau als das der Bundesrepublik. Grundlage des Systems war der Sozialismus. Die Staatsform war die einer Volksrepublik. Die eigentliche Macht lag in den Händen der SED, also einer Partei. 
DIE SED 
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Unter kommunistischem Zwang erfolgt am 21./22. April 1946 im Ost-Berliner Admiralspalast die Vereinigung von SPD und KPD zur Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands (SED) - teilweise gegen den Widerstand von sozialdemokratischer Seite. Der Sozialdemokrat Otto Grotewohl kapituliert vor dem Druck der sowjetischen Besatzungsmacht und reicht dem Kommunisten Wilhelm Pieck die Hand. Die SPD wird im Osten das erste Opfer der beginnenden Spaltung Deutschlands. Opponierende Sozialdemokraten werden unterdrückt und verfolgt.
DIE POLITISCHE ORGANISATION
M 4 : Staatsaufbau der DDR, 1968
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Ein Beispiel eines Volksaufstands : Berlin am 17. Juni 1953

	

	

M 1 :
Sowjetische Panzer gegen Demonstranten, Ostberlin, 17.Juni 1953


M 2 : Plakat zum Volksaufstand, BRD 1953
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	Der Aufstand vom 17. Juni 1953 erfaßt über 400 Orte und rund 600 Betriebe in der DDR, landesweit beteiligen sich mehr als eine halbe Million Menschen. Die sowjetischen Stadtkommandanten verhängen in 167 von 217 Städten und Landkreisen den Ausnahmezustand. Mit Hilfe der Volkspolizei schlägt das sowjetische Militär die Erhebung blutig nieder. Genaue Zahlen über die Opfer liegen nicht vor. Die SED bezeichnet den Aufstand als "faschistischen Putschversuch" und verhaftet tausende "Rädelsführer" und "Provokateure". 
Die Ursachen des Volksaufstands in der DDR gehen auf die II. Parteikonferenz der SED im Juli 1952 zurück. Dort hatte SED-Generalsekretär Walter Ulbricht unter dem Beifall der Delegierten den Aufbau des Sozialismus verkündet. Die Folgen dieser forcierten Sowjetisierung sind eine schwere Ernährungskrise und ein Rückgang der industriellen Produktion. Viele Bewohner der DDR reagieren darauf mit Protest oder "Republikflucht" - so die SED-Formulierung. Die tiefgreifende wirtschaftliche, politische und gesellschaftliche Krise ist unübersehbar. Die SED-Führung reagiert darauf im Mai 1953 mit einem Gesetz zur Erhöhung der Arbeitsnormen um 10,3 Prozent.

In Moskau bleibt die Krise in der DDR nicht unbemerkt. Das Politbüro der SED wird zu einem einmaligen Schuldeingeständnis und zu einem "Neuen Kurs" gezwungen. Am 11. Juni 1953 verspricht es, die Preise zu senken, die Versorgung zu verbessern, die Kollektivierung der Landwirtschaft zu beenden und enteignete Betriebe zurückzugeben. Von der Erhöhung der Arbeitsnormen rückt die SED-Führung jedoch nicht ab. 

Insbesondere die Arbeiterschaft sieht sich dadurch bestraft. Am 15. und 16. Juni 1953 kommt es auf den Ost-Berliner Großbaustellen zu Protestaktionen. Bald geht es nicht mehr allein um eine Rücknahme der Normenerhöhung, die Arbeiter fordern auch freie Wahlen, die Wiedervereinigung und die Ablösung Ulbrichts. Die Demonstrationen werden am nächsten Tag fortgesetzt und greifen auf die gesamte DDR über. 
Bei der Niederschlagung des Aufstands kamen mehr als 50 Menschen ums Leben ; 3 000 Demonstranten wurden von der Sowjetarmee und etwa 13 000 durch die DDR-Behörden festgenommen. Die SED brandmarkte die Ereignisse als „faschistischen, konterrevolutionären Putsch“. 

Für den Westen zeigt der Aufstand den Freiheitswillen der DDR-Bevölkerung. 
Durch Gesetz vom 4. August 1953 wird der 17. Juni in der Bundesrepublik Deutschland zum "Tag der deutschen Einheit" und zum "nationalen Gedenktag" erhoben. 
Dieses Ereignis zeigt, dass die DDR eine Diktatur ist, wo die Opposition keinen Platz hat. Es zeigt auch, dass der demokratische und Arbeiterstaat ein Mythos ist. 


III Eine sozialistische Gesellschaft
Ziele des Sozialismus => ………………………………………………………………………………………………………………………………..
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M 5 : DDR-Plakat zur Kollektivierung, 1958
LPG = Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften
IV DIE STASI : Schild und Schwert der Partei
M/ 6 : Stasi und IM
[image: image7.jpg]?‘ »Menschen bespitzeln“ (1984)

Das Ministerium fiir Staatssicherheit beschdftigte eine
grofe Zahl ,Inoffizieller Mitarbeiter” (IM), die fiir den
Staat verdeckt Informationen iiber ihr berufliches oder
persinliches Umfeld sammelten. Dies wurde zum Teil
erst nach dem Ende der DDR bekannt. Hier ein Auszug
aus einem , Erfahrungsbericht von IM iiber ihren Einsatz
in Operativen Vorgingen”, die sich im Archiv des ehema-
ligen MfS befinden:

Dann erhielt ich so einen Auftrag, andere Men-
schen in ihrer Arbeit zu beobachten, ihre Hand-
lungen zu iberwachen und zu beurteilen. Man
muss Verstindnis dafiir haben, dass dieses erst ein-
mal einen gewissen Widerspruch mit sich brachte;
denn ich sage es heute noch, [...] dass es fiir mich
eines der groften psychologischen Probleme ware,
wenn durch eine Unachtsamkeit der Genossen des
MTS ich ins Gerede komme und Freunde und
Bekannte mich als einen so genannten Spitzel be-
trachten wiirden. Ich glaube auch, dass selbst mei-
ne Familie und vor allem meine Freunde dafiir
kein Verstandnis aufbringen wiirden. Das fiihrte
auch dazu, dass ich tiber einen langen Zeitraum
ganz einfach nicht damit fertig geworden bin,
dass ich Menschen bespitzeln muss und meine
Aussage falsch sein konnte, meine Beobachtungen
nicht richtig sind, dass ich durch meine Bemer-
kungen und meine Erkenntnisse Menschen in
Schwierigkeiten bringen konnte.

BStU, ZA, JHS 13/84, S. 14 f. M. Judt (Hg.),
DDR-Geschichte in Dokumenten. Bonn 1998, S. 476.



   

Am 5. Februar 1950 wurde das Ministerium für Staatssicherheit, die Stasi, gegründet. Es galt als das "Schild und Schwert" der SED (Sozialistische Einheitspartei Deutschlands). Die Aufgabe der Stasi war es, jegliches Verhalten zu unterbinden, das der Regierung gefährlich werden konnte. Egal wie. Minister für Staatssicherheit war zunächst Wilhelm Zaisser (1950 bis 1953), gefolgt von Ernst Wollweber (1953 bis 1957). Bekanntester und längster Amtsinhaber war Erich Mielke, der die Arbeit der Stasi von 1957 bis 1989 koordinierte. Er veranlasste, dass ein umfassendes Überwachungssystem in der DDR eingerichtet wurde.

Die zentrale Dienststelle des Ministeriums für Staatssicherheit war in Berlin angesiedelt. Daneben gab es viele kleinere Bezirks- und Kreisverwaltungen, die unter anderem Schulen, Kirchen, Betriebe und die Polizei überwachten. 1989 zählte das Ministerium mehr als 90.000 hauptamtliche Mitarbeiter. Hinzu kamen schätzungsweise 189.000 Mitarbeiter, die inoffiziell agierten. Die Stasi überwachte somit fast alle Bereiche des öffentlichen und privaten Lebens.
V DIE MASSENORGANISATIONEN : DAS BEISPIEL DER FDJ
Angeregt von der KPD wurde am 7. März 1946 die Freie Deutsche Jugend gegründet. Die Ziele waren vor allem ideologisch begründet: Man wollte die Jugendlichen zu sozialistischen Persönlichkeiten formen, ihnen die Grundsätze des Marxismus-Leninismus beibringen und ihnen nahelegen, sich für die unterdrückten Völker und gegen den Imperialismus einzusetzen.






 M 7 : Plakat der FDJ

THEMA 4 : DAS WESENTLICHE


Wortschatz und Begriffe : THEMA 4         DDR REGIEREN
	Die sowjetische Besatzungszone (SBZ)
	La zone d’occupation soviétique

	Das Mehrparteiensystem
	Le multipartisme

	Die Volksdemokratie/die Volksrepublik
	La démocratie populaire / 

	Die Verfassung
	

	Die Zentralisierung
	

	Das Privateigentum
	

	Die Wirtschaft verstaatlichen
	Nationaliser l’économie

	Die sozialistische Einheitspartei Deutschlands (SED)
	

	Der Hammer
	Le marteau

	Der Zirkel
	Le compas

	Die Planwirtschaft
	

	Die Kollektivierung
	

	Der Fünfjahreplan
	

	Der Genosse
	Le camarade

	bespitzeln
	Espionner

	Der FDGB 
	Der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund

	Der IM 
	Der Inoffizielle Mitarbeiter

	„Schild und Schwert“
	L’épée et le bouclier

	Das MfS/die STASI
	Ministerium für Staatssicherheit

	Die FDJ
	

	Die LPG : landwirtschaftliche

Produktionsgenossenschaft
	

	Die Massenorganisationen
	

	Der Staat im Staate
	

	Die Staatssicherheit
	

	Die sozialistische Diktatur
	

	Der Totalitarismus
	

	Die Meinungsäu(erung
	

	Das Staatsoberhaupt
	Le chef d’Etat

	Der Vorsitzende
	Le président

	Die Gewaltenteilung
	La séparation des pouvoirs

	Die Pressefreiheit, die Zensur
	

	Der demokratische Zentralismus
	

	Der Marxismus-Leninismus
	

	Das allgemeine Wahlrecht
	Le suffrage universel

	Die Jugendweihe
	


Auf den Farben �HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Schwarz-Rot-Gold" \o "Schwarz-Rot-Gold"�Schwarz-Rot-Gold� befindet sich mittig das �HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Staatswappen_der_DDR" \o "Staatswappen der DDR"�Wappen der DDR� mit Hammer, Zirkel und Ährenkranz.�





M /2 : Auszüge der Verfassung der DDR


Artikel 1�Die Deutsche Demokratische Republik ist ein sozialistischer Staat der Arbeiter und Bauern. Sie ist die politische Organisation der Werktätigen in Stadt und Land unter der Führung der Arbeiterklasse und ihrer marxistisch-leninistischen Partei.�Die Hauptstadt der Deutschen Demokratischen Republik ist Berlin.�Die Staatsflagge der Deutschen Demokratischen Republik besteht aus den Farben Schwarz-Rot-Gold und trägt auf beiden Seiten in der Mitte das Staatswappen der Deutschen Demokratischen Republik.�Das Staatswappen der Deutschen Demokratischen Republik besteht aus Hammer und Zirkel, umgeben von einem Ährenkranz, der im unteren Teil von einem schwarz-rot-goldenen Band umschlungen ist.��Artikel 2�1   Alle politische Macht in der Deutschen Demokratischen Republik wird von den Werktätigen in Stadt und Land ausgeübt. Der Mensch steht im Mittelpunkt aller Bemühungen der sozialistischen Gesellschaft und ihres Staates. Die weitere Erhöhung des materiellen und kulturellen Lebensniveaus des Volkes auf der Grundlage eines hohen Entwicklungstempos der sozialistischen Produktion, der Erhöhung der Effektivität, des wissenschaftlich-technischen Fortschritts und des Wachstums der Arbeitsproduktivität ist die entscheidende Aufgabe der entwickelten sozialistischen Gesellschaft.�2   Das feste Bündnis der Arbeiterklasse mit der Klasse der Genossenschaftsbauern, den Angehörigen der Intelligenz und den anderen Schichten des Volkes, das sozialistische Eigentum an Produktionsmitteln, die Leitung und Planung der gesellschaftlichen Entwicklung nach den fortgeschrittensten Erkenntnissen der Wissenschaft bilden unantastbare Grundlagen der sozialistischen Gesellschaftsordnung.�3   Die Ausbeutung des Menschen durch den Menschen ist für immer beseitigt. Was des Volkes Hände schaffen, ist des Volkes Eigen. Das sozialistische Prinzip "Jeder nach seinen Fähigkeiten, jedem nach seiner Leistung" wird verwirklicht.


Quelle: Verfassung der Deutschen Demokratischen Republik und Jugendgesetz, 15. Aufl., Berlin (Staatsverlag der DDR) 1989.








M 3 Plakat für den Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands. �Auf ihrem III. Parteitag im Juli 1950 präsentiert sich die SED organisatorisch und ideologisch als stalinistische "Partei neuen Typus". �……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. ………………………………………………………………………………………………………………………………………………
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Erläutern Sie die wirtschaftliche Politik der DDR anhand der Dokumente. 





Das politische System der DDR verlangte von seinen Bürgern ein hohes Ma( an Anpassung. Eine legale Ausreise war äu(erst schwierig zu erreichen ; das unerlaubte Verlassen des Landes war aufgrund des Schie(befehls der Grenztruppen lebensgefährlich und wurde als Straftat geahndet  („Republikflucht“).


Staatliche Organe wie das Ministerium für Staatssicherheit („Stasi“) und gesellschaftliche Organisationen wie die Freie Deutsche Jugend (FDJ) sorgten für eine weitreichende Überwachung und Einbindung des Einzelnen in die sozialistische Gesellschaft. Oppositionelles Verhalten konnte mit menschenverachtender Repression jenseits aller rechtsstaatlichen Normen sanktioniert. 


Eine totale Kontrolle gelang dem Staat jedoch nicht. Viele Menschen schufen sich Rückzugsräume, so etwa in kirchlichen Gruppen oder in der privaten Geselligkeit der „Datsche“ am Stadtrand. 








Die Deutsche Demokratische Republik wurde am 7. Oktober 1949 in der ehemaligen sowjetischen Besatzungszone (SBZ) gegründet. Die DDR ist „ein sozialistischer Staat der Arbeiter und Bauern“. 


Das politische System :


Die sozialistische Einheitspartei Deutschlands (SED) : Die 1946 aus der Vereinigung von KPD und SPD entstandene SED war bis 1989 die Regierungspartei  der DDR.


Pankow ist der Sitz der DDR-Regierung.


Im Politbüro der SED werden die wichtigen politischen Entscheidungen getroffen. 


Die politischen Organe der DDR : die Volkskammer (Parlament), der Ministerrat (Regierung), der Staatsrat (Staatschef oder Staatsoberhaupt)


Das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) beschäftigt eine gro(e Zahl „Inoffizieller Mitarbeiter“ (IM), die Informationen über berufliches oder persönliches Umfeld der Einzelnen für den Staat sammeln. Man bespitzelt Menschen. 


Die gesellschaftliche Betreuung : die Einbindung des Einzelnen in die sozialistische Gesellschaft


Die Freie Deutsche Jugend (FDJ) : kommunistische Jugendorganisation, die schon 1946 gegründet wurde (ab 14 Jahre). Als einziger Jugendverband in der DDR war sie der SED eng verbunden. Die FDJ sorgt für die politische und ideologische Erziehung, sowie für die Freizeitbetreuung der Jugend. 


Die Jugendweihe (seit 1954) war ein Initiationsritual, um die Jugendlichen in den Kreis der Erwachsenen aufzunehmen. Die Vierzehnjährigen bekamen Geschenke, schworen auf den Staat.


Sport in der DDR : Im Osten wurde der Sport als ein politisches Mittel verstanden, um die Überlegenheit des politischen Systems zu beweisen. 





























� HYPERLINK "http://www.google.fr/imgres?q=stasi+schild+und+schwert+der+partei&um=1&hl=fr&sa=N&biw=1440&bih=731&tbm=isch&tbnid=x5dXuj_H1h549M:&imgrefurl=http://www.v-baron.de/Schule/03_04/12_MA_LK/Stasi_Projekt/Gruppe_3/Gruppe_3.htm&docid=M7faFgW_7p8DgM&imgurl=http://www.v-baron.de/Schule/03_04/12_MA_LK/Stasi_Projekt/Gruppe_3/mfs-wap.gif&w=181&h=233&ei=gOYWT7uXIYbusgaXnZRI&zoom=1" ���





	MfS Wappen : Schild und Schwert der Partei“ 
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Wie alle Organisationen der DDR war auch die FDJ zentralistisch aufgebaut. Auf oberster Ebene stand der Zentralrat der FDJ mit ihrem Ersten Sekretär an der Spitze. Erich Honecker und Egon Krenz waren lange Jahre in diesem Amt. In der Ebene darunter standen die Bezirksleitungen und die Kreisleitungen (z. B. innerhalb eines Kombinats, in der NVA o. ä.). Die Ebene darunter wiederum war die der Schulen, Universitäten und Betriebe. Und schließlich hatte jede Gruppe (z. B. eine Schulklasse) einen Gruppenleiter.
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